
Kadaveresk oder Hermannesk



Da stehen Leute herum in der Aufbahrungshalle, die ich noch nie ausstehen konnte, Menschen, die mir
angeblich nahe waren und sich in Tränen auflösen, angesichts ihres eigenen Todes.

Dann liest ein neuer junger Pfarrer, der mich nie gesehen hat, vom Zettel ab.

Kein Wort darüber, dass ich als Kind geklaut habe. 

Kein Wort davon, dass ich durch alle Kneipen zog. 

Nicht ein Wort über meine Zeit als Callgirl.

Weil mein Kadaver im geschmückten Sarg liegt, ist das nicht mehr erwähnenswert, und hören will es eh keiner.
Passt nicht zu den teuren Kränzen und Trauerschleifen, wie: In ewiger Liebe, Immer bei uns, Unvergessen.  

Einer, mit dem ich mal zusammen war, liest, als der Pfarrer fertig ist:

Stufen, von Hermann Hesse, der auch gestorben ist. Allerdings schon vor gut 50 Jahren, ist auch kein
Kadaver mehr sondern nur noch Knochen. Dass er als Kind Dörrobst geklaut hat, machte ihn berühmt.
Vielleicht hätte ich auch von den Lippenstiften und Kaugummis erzählen sollen, statt in Ermangelung eines
Jobs meinen Körper zu verkaufen.   

Diese Stufe musste ich erst mal überwinden. Später ging es nur noch darum, ob ich Futter für die Katze oder
Zigaretten kaufen soll. Oder ob ich dem Kerl, der mich schlug, die Rübe zertrümmern soll. Auch Hesse hatte
sich lieber verdrückt. Er ist oft abgehauen. Öfter als ich. Auch das machte ihn berühmt.  Sogar einen
Selbstmord hatte er vorgetäuscht, um seine Eltern zu erpressen. Ich hätte keinen erpresst. Dann erschieß dich
halt, hätten meine Eltern gesagt. Ich saß dann im Knast, weil ich demonstriert hab. Für das Gute. Dafür hat der
Hesse auf dem Papier gekämpft. Kann man jederzeit nachlesen. Ich war nie ein Freund von Worten. Aber
mein Kampf hat auch nichts gebracht, seht euch die Welt mal an. 

Dafür fand ich einen lieben Ehemann. Mit den Frauen hat der Hesse ja nicht so viel Glück gehabt.

Jetzt spielen sie Musik. Tracy Chapman, Baby can I hold you, von der CD. Die habe ich mir gewünscht.
Daran haben sich meine lieben Verwandten gehalten. 

Nun geht es zur Grabstelle. 

Mein einziger Junge musste sich verschulden für all das.

Wer weiß, wenn ich die Tausender hätte zur Seite legen können, wäre ein anderes Programm abgelaufen. Aber
lohnt sich das denn? Die auferlegte Verpflichtung, zu allen Feiertagen an mein Grab zu latschen, Blümchen
in die Vase zu stopfen, die Kerze anzuzünden. Mir ist das egal.

Jeder Trauergast schaufelt eine Portion Erde auf den schönen Sarg. 

Beim Schnäuzen denken sie an das Schnitzel oder den Schweinsbraten beim Leichenschmaus. Ich hätte
meinen Kadaver der Anatomie vermachen sollen. Für einen 500er wäre mir eure Heuchelei erspart geblieben.

Obwohl, der Hesse hat seine Beerdigung ja auch ertragen.
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